
Mit den Fingern lesen
lmmer häufiger werden beim Druck von Sicherheitsetiketten
tastbare Svmbole einoesetzt-

E! inde und sehbeh nderte Menschen s ind.uf
LJk ä.e und unlerkennbäre Produktäufdrucke
angewiesen, ,. B. mii Blindenschriftsymbo en
odertastbarenGefahrenhinweisen Spezie I Be-
hä ter mit gefährlichem Inhä t müssen deltlich
gekennzeichnet sein. Solen fühlbare oder tast
bare optische Eigenschaäef erziet werden,
dann kommen bevorzugt Uv-härtende Relief
Lrnd Efiektsiebdr! cklacke ,um Einsatz.

Speziel der Slebdruck istunschlasbar, wenn
es um hohe Farbschichtstärken geht und {indet
daherZusang zu den unterschiedlichsten Bran
chen. Durch d e Zugabe von Bunttönen, Glitter,
Fliter oder Liodin-Pigrnenten entstehen neue
interessante Effekte. Besondeß die Komblnati-
on von Offset-, Flexo-, Buch oder Digitaidrlck
ermö91 cht eine Vielzahl inieressanter An!.ren-

Seit Mitte der 80erJahre glbt es Bestrebun-
gen, die Blindenschri{tfür Phärmavelpackungen
einzlführen. N,lit lnkrafttreten der 12. Novellie
rung des Arzneimittelgesetzes besteht seit drel
Jahren die Pficht, die Bezeichnung des Arznei
mitte s in Bllndenschrift auf dem Vepackungs
mater ia l  äuhubdngen.  Darüber h inaus haben
europaweitdie gesetzgebenden Behördenelne
Verordnung erlassen, die besagt, dass kenn
zeichnungspf ichtlge Stoffe in Behä tern mit tast
baren Cefahrenhlnweisen für B inde und Seh,

Marabu empfiehlt
Für fiaptische E#eke.,
UltraRotasdeen UVRS 91 2
für Rotation5-Siebdruct
Ultragraph UVAR 910 fir
den Flachben-Siebdruck

Als Blind e nsch riltlacke :
UVLB 1 (Braille) fh den

UVLB 2 (Btaille) fü den

behindede veßehen werden müssen. Neber
der Prägetechnik und dem Hot Me t Verfahren
spielt der Siebdruck hier seine Stärken vo aus

Dtucklacke werden besonders nach ihren
technischen Eigenschaften beurteilt, wie z.B
der Farbhaftung und Kratzfesiigkeit zum Unter-
grund,  aber  auch nach chemischer Beständg-
keit, Reaktivität und F exibiität Für perfeke
Eigensch.ften beim Druck h.ptscher Effekte
oder von Blindenschriften sind jedoch beson
ders die fieo osischen und optischer Anforde-
rungen der UV-häi.enden DrLrcklacke entschei
dend: Dazu zäh en höchstmög iche Au{tßg$
stärke, sehr gutes Druck, und Aus öseverhalten,
hohe Käntenschä{e, guter Farbverlauf in der
Fläche ond e ne hohe Transparenz des Lackes.

In der Werb!ng werden Drucklacke mlthe
sonderer Haptlk aber auch gern zur Ezielung
von Werbeeffekten eingesetzt: Beispie sweise
tastbäre Effekte wie Noppe.strukuren, die das
Interesse des Käufers deutich stelgem. n der
Kombination mit Farb', Bronze od-^rGlittelplg-
menten können weitere außergewöhn che
Effekte erzle t werden, die den Wert und die
optsche Wahrnehmung des Et iket ts  verve-

Pd(a fir.nd n Prodlhmanaqe,lür Ehrehendrud be Mdab!


